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oPeter Stettler im <<Kunst Raum Riehenpl Hoher Himmé|,

kommt da überraschende Aussichten.
Der Maler ist aus dem Bild ins Spiegel-
bild getreten. Das hellgelbe nl¿ äutäer
Staffelei ist nicht ¿as git¿. das wir vor
uns sehen. In ihm spiegeln sich nur das
Lrcht und die herbstroten Blätter aus
dem Vordergrund. Das Bild im Bild ist
da und ist zugleich nicht da. Das ver-
schachtelte Gedankenspiel mit den Bil-
dern im Bild fi.ihrt ins Rèich jenseits der
Spiegel. Die Atelierbilder-von peter
Stettler reflektieren das bildnerische
Denken. Sie zeigen verschiedene Facet-
ten_derlMirklichkeit, die auf geheimnis-
volle Weise zur Wirklichkeitãer Bilder
geworden sind.

Der Maler Peter Stettler war Leh-
rer an der Basler Schule für Gestaltung
und ein geschätztes Mitglied der Komf
mission ftir Bildende Künst in Riehen.
Solange er Einsitz in diesem Gremium
hatte, war es fúir ihn selbstverständlich,
keine Ausstellung für sich zu beanspru-

Maler im Atelier, 1992. Foto zVg

Das Bild, der Spiegel, das Bild des Ma-
lers im Spiegel. Der fensterlose Atelier-
raum mit dem schwarzen Ofen be-

chen. Im vergangenen Jahr ist peter
Stettler im Alter von 59 Jahren gestor_

l:n. Und so grwährt nun die porit urrr"
Ehrung im <Kunst Raum Rièhep ei_
nen umfassenden überblick über sein
malerisches Werk.

Das Kaffeehaus mit rückwärtiger
Fensterfront, das grosse Atelier ñìi
dem davonfliegenden Ballon im Fen_
sterquadrat: Durch die Fenster bahnt
sich der Blick den Weg nach draussen
ins lichte Freie. Oder es zieht ihn durch
ein Schaufenster hinein in das rätselhaf_
te Dunkel der Ladengeschäfte, die
Stettler mit Vorliebe mafte. Die Vosel_
handlung, das Tanzlokal sind leËrã
Guckkastenbühnen. Die Faszination
für die.zufällig{' Ordnung der Dinge in
altmodischen Schaufenstèrn und 

"Ver_

kaufsläden findet ihre Fortsetzung in
weissen Kästen, in die er Fundstiicke
und alltägliche Gegenstände stellte. Re_
gale und Gestelle, angeschnittene Wän_

sanfte Weite
de,-Fenster- und Ttirrahmen dienen als
Rahmen für die Bilder im Bild. ói;In:
terieurs verbinden räumliche TiA;;it
beruhigten Blau- und Craut,i*. C"it
und Rostrot setzen sparsam warme Ak_
zente. In seinen Landschaften ist Stett_

ler 
ein 

$nd!ge1 Regisseur d"; Ètä;1;,
cler zwischen hohen Himmeln und nied_
rigen_ Horizontlinien viet saniie 

-Weiie
unterbringt. Vereinzelte menschliche
Figurer strahlen jn den Bitdern;i;;;;:
wisse Verlorenheit aus. Oft stehen iL
ernst und etwas steif am Rande, warten
in Türeingängen, drehen si"f, ais funr_
paar in einer Saalecke, als w¿iren sË
längsr zu einem Teit de; Bitdhnõ;h;li
geworden. Die Malerei verleiht dãm
scheinbar Zufaltigen cüttigk;i; ;;d'
l)auer. Dennoch bleibt in dém atmo_
sphåirischen Realismus vieles in ìãrSchwebe. that

"Kunst Raum Riehen", Baselstr 71. Bis 1 1. Juti.
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